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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Mit dem am 1. April d. J8. in Kraft getretenen
Geſetz betr. Aenderung der Gewerbeordnung vom 27. De
zember 1911 (R.- G.Bl. 1912 S. 139) iſt gemäß Artikel 2
dieſes Geſetzes die Beſtimmung im S 134 Abſatz 2 der
Gewerbeordnung wie folgt abgeändert worden:

„Den Arbeitern iſt bei der regelmäßigen
Lohnzahlung ein ſchriftlicher Beleg (Lohn-
zettel, Lohntüte, Lohnbuch uſw.) über den
Betrag des verdienten Lohnes und der ein
zelnen Arten der vorgenannten Abzüge aus
zuhändigen.“
Mithin iſt in S 134 die bisherige Vorſchrift, nach

welcher in Fabriken für die minderjährigen Arbeiter Lohn
zahlungsbücher einzurichten waren, beſeitigt; dagegen nun
mehr vorgeſchrieben worden, daß in allen Vetrieben
mit mindeſtens 20 Arbeitern den Arbeitern bei der
regelmäßigen Lohnzahlung der vorſtehend näherbezeichnete

9 8231 he.

berbeunt che ich hierauf mit den
emerken aufmerkſam, daß Uebertretungen der vorerwähn

ten Beſtimmung gemäß S 150 der Gewerbeordnung mit
Geldſtrafe bis zu 20 Mark und im Unvermögensfalle mit
Haft bis zu drei Tagen beſtraft werden.

Torgau, den 19. April 1912.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 30. April 1912.
Der Amtsvorſteher.

Politiſche Rundſchan.

Der Kaiſer auf Korfu. Se. Maj. der Kaiſer
hörte Montag vormittag die Vorträge des Chefs
des Zivilkabinetts, Wirkl. Geh. Rats von Valentini,
des Chefs des Militärkabinetts,
Mueller.

Betge.

Aus niederem Stand.
Original Roman von Jrene von Hellmuth.

471 Nachdruck verboten.
Einen Augenblick bedeckte Förſter die Augen

mit der Hand, dann ſuchte er gewaltſam ſeiner
Erregung Herr zu werden.

„So braucht Jhr nicht weiter zu ſuchen,“ be
gann er nach einer kleinen Pauſe, „Jhr ſeid in
meinem Hauſe gut aufgehoben, und auch Eure Elli
könnt Jhr hier finden, ſie iſt meine Fraul!“

Ein Schrei tönte von beider Lippen: „Eure
Frau?“ O Gott, Gott,“ flüſterte der Alte,
„wie danke ich Dir! Deine Wege ſind wunderbar!“

Er wandte ſich wieder zu dem ſinnend daſte
henden Mann: „Jhr ſeid ein guter, edler Mann,
nicht wahr, Jhr verlaßt auch meine Madlon nicht,
wenn ich geſtorben bin Sie hat dann niemand
mehr auf der weiten Welt, und wir ſind ſo arm,
ſo bettelarml“

„Regt Euch nicht auf, ich verſpreche Euch, für
ſie zu ſorgen. Sie ſoll bei uns bleiben mit ihrem
Kinde, wir haben Platz genug im Hauſe und zu
eſſen und zu trinken mehr als ſie braucht. Sie
wird bei mir nicht Mangel leiden und kann ihr
Kind zu einem braven Menſchen erziehen! Aber
ich hoffe, Jhr werdet auch bald wieder geſund, und
noch manches Jahr in Ruhe und Frieden mit uns
leben. Jch tue nur meine Pflicht,“ wehrte er be
wegt, als der Alte mit Tränen in den Augen nach

Admirals von

Donnerstag, den 2. Mai 1912.

Alluſtr. Honntageblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

16. Jahrg.

Der Staatsſekretär des Jnnern und das
Rettungsweſen zur See. Der Staatsſekretär des
Jnnern beſichtigte am Montag den auf der Vulkan
werft im Bau befindlichen „Jmperator“, begab ſich
dann an Bord der „Amerika“ und informierte ſich
über die Unterbringung der Rettungsboote und
über das ſonſtige Rettungsweſen.

Die Reichstagskommiſſion zur Durchberatung
der Deckungsvorlagen für die Wehrvorlagen beſteht
aus 15 Abgeordneten der Linken und 13 der Rechten.
Bei dieſer Zuſammenſetzung werden die drei zur
Linken gezählten nationalliberalen Mitglieder der
Kommiſſion bei wichtigen Beſchlüſſen vorausſichtlich
das entſcheidende Wort zu ſprechen haben.

Der Geſamtvorſtand des deutſchen Flotten
vereins erklärte in einer ſoeben zu Berlin abgehal
tenen Sitzung, daß die Flottenvorlage der Regier
ung nur im geringen Maße den Bedürfniſſen der
politiſchen Lage des Reiches entſpräche, der Bau
plan ſei ungenügend, die Not an Panzerkreuzern
überhaupt nicht berückſichtigt. Die große Mehrheit
des deutſchen Volkes hegt dagegen das Vertrauen

unge ſie werde zum Schutze Des Reiches
as Notwendige nicht verſau men
r Zwecks e des öffentlichen Sub

miſſtonsweſens fand im Gebäude der Berliner
Handwerkskammer eine Konferenz der preußiſchen
Handwerkskammern ſtatt, in welcher Abgeordnete
aller bürgerlichen Parteien, insbeſondere die rechts
ſtehenden Abgeordneten Hammer, Freiherr v. Zed-
litz, Malkewitz und der Zentrumsabgeordnete Euler
mit warmen Worten für die berechtigten Wünſche
des Handwerks eintraten.

Jn Belgien ſind Verſuche gemacht worden,
die Maſchinengewehre durch Hunde ziehen zu laſſen,

weil man ſie dadurch im Gefecht am wenigſten
ſichtbar vorwärts zu bringen hofft. Die mit dieſer
neuen Beförderungsart gemachten Erfahrungen
ſollen recht gute geweſen ſein. Die belgiſche militär
iſche Preſſe befürwortet die Anlage eines Hunde-
zwingers in der Karabiner Kaſerne. Es iſt wenig
wahrſcheinlich daß dieſe Neuerung ſtärkere Ver

ſeiner Hand faßte und ſtammelte: „Gott möge es
Euch lohnen!“

„Aber jetzt will ich Elli benachrichtigen,“ lächelte
Förſter, „ich bin neugierig, was ſie für Augen
machen wird, wenn ich ihr ſage, daß ihr Vater
und ihre Schweſter hier ſind und nun bei uns
bleiben werden l

Ein halberſtickter Schrei wurde von der Tür
her laut, und mit dem Freudenrufe: „Ernſt, mein
Ernſt, Du guter, edler Mann!“ ſtürzte Elli in
die Arme ihres Gatten, der ſie feſt umſchlang. Sie
wehrte ihm nicht mehr, als er ihren Mund mit
heißen Küſſen bedeckte.

Keiner hatte es bemerkt, als die junge Frau
leiſe eingetreten war, dann wie feſtgebannt, un
fähig, einen Schritt vorwärts zu gehen, an der
Tür ſtehen blieb. Da jeder mit ſich ſelbſt zu ſehr
beſchäftigt war, hatte niemand eine Ahnung von
ihrem Hierſein, ſo hatte ſie die ganze Szene mit
angehört. Da ging ihr das Herz auf, und ſie
fühlte deutlich, was ihr ſchon während ihrer Kind
heit klar geworden war, daß ſie ihren Mann liebte,
mit jener echten, wahren Liebe, die nimmer erliſcht.
Am heutigen Abend war ihr plötzlich der Gedanke
gekommen, den Gatten aufzuſuchen und ihn zu
überraſchen, heimlich die Arme um ſeinen Hals zu
ſchlingen und ihm ins Ohr zu flüſtern, daß ſie ihn
lieb habe. Deshalb ſchlich ſie leiſe aus ihrem Zim

mer und kam ſo in das Gemach, wo man den
alten Mann hineingelegt hatte.

Sanft machte ſich Ellt aus den ſie umſchlingen
den Armen los. Hand in Hand traten die Gatten

gehalten j r
Aviatiker Bell mit einem türkiſchen Offizier als
Paſſagier einen Flug von San Stephano am Bos

breitung finden wird; für Deutſchland darf ſie als
ausgeſchloſſen betrachtet werden.

Die franzöſiſchen Eiſenbahnen rentieren ſich
im Gegenſatz zu den erfreulich hohe Ueberſchüſſe
abwerfenden deutſchen Eiſenbahnen zum großen
Teil ſehr ſchlecht. Die ſtaatliche Weſtbahn hat für
1912 mjt einem Defizit von 844 Mill. Fres. zu
rechnen, das ſich 1913 auf 89,8 Mill. erhöhen wird.

England iſt dazu übergegangen, ſeine Batail
lone nach deutſchem Muſter in vier Kompagnien
zu formieren, während jedes engliſche Bataillon
bisher acht Kompagnien zählte. Schon ſeit dem
Jahre 1870 wurde von militäriſchen Kreiſen dieſe
Umwandelung befürwortet, ſie ſcheiterte jedoch ſtets
an dem Widerſpruch der hervorragendſten Heer
führer, ſo namentlich des Lord Roberts. Durch
die Neuordnung wird der Offiziersbedarf bei der
gleichen Ausbildungsmöglichkeit geringer

Türkei. Sultan Mohammed V. beging am
Sonnabend den dritten Jahrestag ſeiner Thron
beſteigung naturgemäß in gedrückter Stimmung.
Jmmerhin wurde die übliche Krönungsparade ab

Bei dieſer Gelegenheit führte der engliſche

porus nach dem Freiheitshügel in Schiſchli, einer
Vorſtadt von Pera, aus. Anläßlich des Thron
beſteigungsfeſtes fand am Sonntag eine Parade
von 10000 Soldaten aller Waffengattungen auf
dem Freiheitshügel ſtatt, wo 16 prachtvolle Zelte
für den Sultan und deſſen Gefolge aufgeſchlagen
waren. 250 politiſche Gefangene wurden aus dem
gleichen Anlaß begnadigt. Der Einweihungsfeier
der neuen Brücke, die von Stambul nach Galata
führt und von der Augsburger Maſchinenfabrik
erbaut worden iſt, wohnten am Vorabend des Feſt
tages als Fremde hauptſächlich Deutſche, darunter
der Generalkonſul Geheimrat Oertens und der
Direktor der deutſchen Bank Kaufmann, bei. Das
Eröffnungsgebet gedachte mit rührenden Worten
des Heeres und Reiches und forderte die Vernich-
tung des Feindes in Nordafrika.
an das Lager des Alten, deſſen leuchtende Blicke

verrieten, wie glücklich er war. Es dauerte eine
ganze Weile, ehe er zu ſprechen vermochte, die Rühr
ung hatte ihn übermannt, er ſchluchzte wie ein
Kind, die Tränen rollten über ſeine eingefallenen
Wangen.

„Alſo Du biſt meine kleine Eliſabeth ſtam
melte er endlich. „Siehſt Du, nun will ich gern
ſterben, da ich Dich noch einmal geſehen l!“

„Ach Du wirſt nicht ſterben, Vater, Du wirſt
Dich erholen, und wir wollen Dich geſund pflegen,
damit Du von den Mühſeligkeiten Deines bisherigen
Lebens ausruhen kannſt. Wir werden Dich lieb
haben mein Vater

Sie ſchmiegte ſich wieder an den Gatten und
blickte ihm lächelnd in die Augen. Er drückte ſie
feſt an ſich und flüſterte „Elli, meine Elli, iſt es
denn kein Traum, Du haſt mich lieb

Sie nickte eifrig mit dem Kopfe und trat dann
zu der Schweſter, die noch immer das Glück kaum
zu faſſen vermochte, daß ſie nun eine Heimat ge
funden hatte.

Still ſaßen ſie dann beieinander, bis regel
mäßige Atemzüge verkündeten, daß Ellis Vater
ſanft eingeſchlafen war. Förſter winkte leiſe den
beiden Frauen in das anſtoßende Zimmer, wo
man raſch ein Lager für den Kleinen und ſeine
Mutter hergerichtet hatte.

Behaglich ſtreckte das Kind ſich in die weichen
Kiſſen. Die Mutter beugte ſich lächelnd über den
Kleinen, dem ſchon die Augen zufielen. Sie ſtrei
chelte ſeine blaſſen Wangen, und er fragte, halb



China hat bei der Berliner Vertretung der
öſterreichiſchen Skodawerke ein Darlehen von neun
Millionen Mark zu ſechs Prozent Zinſen gegen die
BVerpfändung der Pekinger Steuern auf Fleiſch und
Brot aufgenommen. Als Entgelt verpflichtet ſich
die chineſiſche Regierung von dem Skodawerke Ar
tillerie zum vollen Werte des Darlehens zu ent
nehmen. Das alte China mit ſeinen wunder
lichen Zeremonien iſt nicht wiederzuerkennen. So-
eben wurden auch alle Titel abgeſchafft, von denen
das Kaiſerreich eine Legion zählte. Die Anrede
lautet jetzt für jedermann nur „Bürger“. Unver-
ändert iſt lediglich die Leere der Staatskaſſen ge
blieben. Ruſſiſche Firmen beſchloſſen mit Ein
willigung der Regierung in Petersburg, der Mon
golei ein größeres Darlehen zu gewähren, das den
Uebergang dieſer großen chineſtſchen Provinz in
ruſſiſchen Beſitz beſchleunigen wird.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 29. April. Am Bundesratstiſche: Präſident

Wackerzapp und Preußiſcher Eiſenbahnminiſter von Breitenbach.
Abg. Weill (Soz., Elf.) tritt unter Polemik gegen die Arbeiter
vertreter des Zentrums für die Schaffner ein, Abg. Werner
(Rfp.) tritt für die Eiſenbahn-Bürobeamten ein und beſpricht
das Lohnſyſtem. Abg. RuppMarburg (Wirtſch. Vg.) befür
wortet eine Reſolution ſeiner Partei, die das paſſive Wahlalter
für die Arbeiter-Ausſchüſſe auf das 25. Lebensjahr feſtgeſetzt
wiſſen will. Abg. Schwabach (ntl.) fragt an, warum der Fonds
für Beihilfen an Penſionäre nicht voll zur Auszahlung gelangt-
Geheimrat Fritſch keilt mit, daß nicht genügend Anſuchen um
Gewährung von Beihilfen erfolgen, um den Fonds zu erſchöpfen
Erſt in letzter Zeit ſind in größerer Zahl Geſuche eingelaufen-
Bei der Abſtimmung über eine Petition des Verbandes der
Bahnunterhaltungsarbeiter in ElſaßLothringen um Lohnerhöhung
und Erholungsurlaub für die älteren Arbeiter ſtellt ſich wieder
die Notwendigkeit eines Hammelſprunges heraus, der auch heute
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ergibt. Die Sitzung wird
gegen 3 Uhr abgebrochen. Auf die Tagesordnung der nächſten
nach einer halben Stunde beginnenden Sitzung wird der Etat
des Reichskolonialamts geſetzt. Jn der neuen Sitzung befindet
ſich am Bundesratstiſche Staatsſekretär Solf. Auf der Tages
ordnung ſteht die zweite Leſung des Kolonialetats. Abg. Henke
(Soz.): Wir lehnen die Kolonialpolitik ab. Die Kolonien neh
men Unſere Auswanderung nicht auf und können unſern Bedarf
an Rohmaterialien nicht decken. Die Schwarzen werden ausgebeutet und unmenſchlich behandelt. Die Kolonialpolitik iſt

bloß Geſchäft. Wo bleibt ihr Chriſtentum? Man ſollte die
Eingeborenen Bücher und Zeitungen leſen lehren, ſie aber nicht
als Arbeitsvieh behandeln, wie Abg. Paaſche es nannte. Abg.
Erzberger (Ztr.): Jede Rede gegen die Kolonien kommt zu
ſpät: wir haben ſie eben. Redner polemiſiert ſcharf gegen die
Sozialdemokratie. Sie (zu den Soz.) würden auch Indien,
Kanada und Auſtralien ablehnen. Gerade im Intereſſe der
Arbeiter liegt die Kolonialpolitik. Raſche Entwickelun
ch rößte Optimiſt i a otwendieoberſte Inſtanz im r Kolomalgericht. Die

Miſſionen ſind zu ſchützen, die Hausſklaverei in den Kolonien iſt
abzuſchaffen. Bedenklich iſt der ſteigende Alkoholkonſum. Die
Erziehung der Eingeborenen iſt die Hauptſorge. Abg. v. Böhlen
dorff (kſ.) ſieht gute Zufuhrwege als Baſis unſerer ganzen Ko
lonialwirtſchaft an. Der ſtetige Ausbau der Bahnen iſt dringend
erforderlich. Der Sitz des oberſten Kolonialgerichtshofs kann

nur Berlin ſein. Notwendig iſt eine Vermehrung der über
ſeeiſchen Poſtämter. Abg. Frhr. von Richthofen (ntl.) wünſcht
den Kolonialgerichtshof für Hamburg und hält neue Bahnen
für notwendig. Die Plantagenbeſitzer müſſen gute und billige
Arbeiter erhalten. Weiterberatung Dienstag

Nachdem ſich das Haus auch am Montag beſchlußunfähig
erwieſen hatte, ſo daß die Beratung über den Etat der Reichs
eiſenbahnen abgebrochen werden mußte, begann es in einer
zweiten Sitzung die Erörterung des Kolonialetats. Zu der fort
geſetzten Beratung am Dienstag wünſchte Abg. Waldſtein (Vp.)
möglichſte Einſchränkung des Alkohols in den Kolonien, deren
Erſchließung durch Eiſenbahnen und bedauerte den häufigen
Wechſel der Kolonialbeamten. Abg. v. Liebert (Rpt.) betonte
den geſtrigen Ausführungen des Abg. Henke (Soz.) gegenüber,
daß Bebel und andere Vertreter der Sozialdemokratie die Ko

im Schlaf. „Mutter, wohnt hier der König Und
dann, nach einer kleinen Pauſe: „Mutter, bekomm
ich morgen wieder ſolche Milch und darf ich wieder
in dem ſchönen Bett ſchlafen

„Alle Tage ſollſt Du hier ſchlafen,“ antwortete
Förſter ſtatt der Gefragten, „und Milch bekommſt
Du, ſo viel Du willſt, und Aepfel und Nüſſe gibt
es bei uns eine ganze Menge.“

Da würde das Kind noch einmal ganz munter
über dieſe Ausſicht, klatſchte in die Hände und wi
derholte ungläubig: „Aepfel und Nüſſe?“ Dann
ſchlang der Kleine jauchzend die dünnen Aermchen
um der Mutter Hals: „Ulli will auch ganz brav
ſein, Mutterle, ganz brav, ich habe Dich ſo lieb
Dabei drückte der kleine Schelm ſein Geſichtchen an
ihre naſſen Wangen.

Dann war es ſtill im Zimmer. Die blaſſe
Frau am Bette des Kindes lehnte den Kopf zurück
und ein inniges Gefühl des Dankes quoll aus
ihrem Herzen. Nun ſollte ſie immer hier bleiben,
und ihr Kind brauchte nicht mehr Hunger zu leiden
Unter dieſen Gedanken fielen ihr die Augen zu.

Die beiden Glücklichen bemerkten es nicht. Sie
ſaßen eng aneinander geſchmiegt, und Ellt redete
ſich alles vom Herzen herunter, was ſie bisher dem
Gatten verſchwiegen hatte. Förſter ſtreichelte ihr
weiches Haar und wußte ſein Glück kaum zu faſſen.

Plötzlich fuhr Ellt empor: „Gott, Ernſt,
Deine Mutter, was wird ſie zu alledem ſagen

Sei unbeſorgt, mein Lieb, ich kenne ihr gutes
Herz, ſie wird meine Abſicht, die Deinen hier zu

konnte Wahlproteſt zu konſtruieren. Abg
ine heit liche Vorſ

ver tung in Berlin

lonien als Rohſtoffgebiete ſchätzten. Redner trat für die Miſ
ſionen ein und bedauerte gleichfalls den häufigen Perſonen
wechſel im Koloniglamt und auf den Gouverneurpoſten. Neu
kamerun ſollte ſchon vor der Feſtſetzung der Außengrenzen in
Kultur genommen werden. Abg. Noske (Soz.) betonkte, obwohl
die Arbeiter nichts von den Kolonien hätten, ſtände ſeine Partei
auf dem Boden der gegebenen Tatſachen und arbeite an der
Entwicklung der Kolonien mit, für die ſo große Opfer an Gut
und Blut gebracht worden ſeien. Staatsſekretär Solf erklarte,
daß in der bisherigen Kolonialpolitik fortgefahren und kein
Syſtemwechſel eintreten werde. Er würde die Kolonien ſo
fördern, wie es in ſeinen Kräften ſtände und erbäte hierzu die
Unterſtützung des Hauſes. Der Staatsſekretär verſprach weiter
Förderung der Rohproduktion, Beſeitigung des Sklavenhandels
und Abſchaffung des Alkoholmißbrauchs. Die Beurteilung Neu
kameruns ſei jetzt ſehr günſtig. Abg. Schwarze (Ztr.) wünſchte
weitere Bahnbauten. Mittwoch Fortſetzung der Beratung

Preußiſcher Landtag.
Bei der Fortſetzung der Beſprechung der nordſchleswigſchen

Frage betonten die Abgg. Dr. Schifferer (natl.), v. Arnim (k.)
und Johannſen (frk.) die Notwendigkeit einer energiſchen Dänen
politik, da die nationalpolitiſche Agitation der Dänen in den
letzten Jahren viel radikaler geworden ſei. Der Däne Kloppen
burg bezeichnet dagegen die däniſche Bewegung als harmlos.
Sie habe keine politiſchen Ziele, ſondern bezwecke nur Erhaltung
des däniſchen Volkstums in Nordſchleswig. Noch ſchärfer als
der Däne wandte ſich der Sozialdemokrat Ströbel gegen die
preußiſche Dänenpolitik, während der Fortſchrittler Duus zwar
die Abtrennungsgelüſte der nordſchleswigſchen Dänen ablehnt
aber der Regierung ſchonende Behandlung aller Beſtrebungen
empfahl, die der Erhaltung der nordſchleswigſchen Kultur und
Eigenart dienen ſollten. Darauf wurde ein Schlußantrag an
genommen und es folgte die Beſprechung der Zigeunerfrage.
Nachdem der Zentrumsabgeordnete Rhiel die Mißſtände des
Zigeunerunweſens geſchildert hatte, gab der Miniſter des Jn
nern v. Dallwitz eine Darſtellung deſſen, was zur Bekämpfung
der Zigeunerplage von der Regierung veranlaßt worden iſt: die
Erteilung von Wandergewerbeſcheinen an Zigeuner ſoll tunlichſt
erſchwert werden. Außerdem haben Verhandlungen mit anderen
Bundesſtaaten ſtattgefunden, um den Exekutivbeamten die Be
fugnis zu geben auch über die Grenzen des einzelnen Staates
hinaus Zigeuner zu verfolgen und zu verhaften. Endlich haben
in München Verhandlungen ſtattgefunden, um zu verhüten, daß
Zigeuner nach einem anderen Bundesſtaate abgeſchoben werden.
Der Abg. Stroſſer (kſ.) empfahl angeſichts der immer größer
werdenden Zigeunerplage, dieſe Leute überhaupt nicht mehr über
die Grenze ins Land zu laſſen.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus, das am Tage zuvor
einige weitere Kapitel des Etats des Jnnern erledigt hatte,
ſetzte am Dienstag die zweite Leſung dieſes Etats fort, wobei
zunächſt Abg. Eberhard (kſ.) die Landräte gegen die übertriebenen
Augriffe auf dieſe Beamten nicht ohne Humor in Schutz nahm.
Abg. Ramdohr (fk.) warnte vor den Tricks der ſogenannten
Wahlkontrolleure, die oft bloß darauf hinausgingen, um einen

Gyßling (Vp.) wünſchte ein

g derte Abg. Be r. du deReform und Zentraliſterung der Kriminalpolizei. Für ganz
Deutſchland müſſe eine einheitliche Organiſation geſchaffen und
ein allgnmeiner Deutſcher Polizei- Kongreß ins Leben gerufen
werden. Miniſter v. Dallwitz erwiderte, es wurde ſ. Zt. die
Frage des zeitweiligen Austauſches von Polizeibeamten zwiſchen
den Bundesſtaaten geplant, um eine möglichſt vielſeitige Aus
bildung der Kriminalbeamten herbeizuführen. Abg. Liebknecht
(Soz.) beſprach die Wohnungspolizei und das Kinderelend in
Groß Berlin. Abg. Witzmann (ntl.) bemängelte die kärgliche
Beſoldung der Schützleute, die der Quell des Schutzmanns
mangels ſei. Die neuen Dienſtprämien ſeien dankeswert, ge
nügten aber nicht, um Wandel zu ſchaffen. Miniſter v. Dall
witz verteidigt das neu eingeführte Prämienſyſtem. Jnbezug
auf die Bekämpfung der Animierkneipen im Reich ſeien Ver
handlungen wegen Aenderung der Reichsgewerbeordnung ein
geleitet worden. Abg. Gaigalat (Eſ.) verlangte ein Geſetz zur
Bekämpfung der Trunkſucht. Ein Krebsſchaden der Menſchheit
ſei die Proſtitution. Abg. Hoffmann (Soz.) forderte, mit der
Verwendung von Polizeihunden ſehr vorſichtig zu ſein. Mitt
woch 11 Uhr: Weiterberatung. Schluß gegen 6 Uhr.

behalten, gewiß billigen, dafür ſtehe ich ein
Glück iſt auch das ihre.“

Elli ſchlug dem Gatten vor, ſogleich die Mutter
aufzuſuchen und ihr alles mitzuteilen. Ernſt ging
gern darauf ein.

Am Bette der Matrone ſaß darauf ein glück
liches Paar und berichtete der erſtaunten Frau. was
vorgefallen. Der Sohn hatte ſich nicht getäuſcht.
Jn ihrer herzgewinnenden Art hieß die gute Frau
am andern Morgen die Angehörigen „ihrer lieben
Elli“ willkommen

Die Freude und die kräftige Koſt taten Wunder
an dem alten Vater. Er erholte ſich zuſehends und
bald konnte er das Lager verlaſſen. Der kleine
Ulli wurde bald von allen verhätſchelt. Er war
ein kluges, aufgewecktes Kerlchen. So ſehr die
Dienerſchaft auch anfangs geſpöttelt und gewitzelt
hatte über die „vornehme“ Verwandtſchaft, vor dem
demütigen Verhalten Madlons verſtummte bald
jeder Spott. Sie war zwar ſtets ernſt, doch begeg
nete ſie den Leuten mit jener gewinnenden Zuvor
kommenheit und Liebenswürdigkeit, und ſuchte ſich
überall im Hauſe nützlich zu machen, daß ſie ſich
die Herzen aller gewann. Madlon fühlte ſich un
ſäglich zufrieden und glücklich in dem reichen Hauſe,
ſie war ſo dankbar für die kleinſte Aufmerkſamkeit,
dabei von einer rührenden Beſcheidenheit, daß bald
jeder mit Achtung von ihr ſprach. Ernſts Mutter
wurde Madlon eine ſtete Geſellſchafterin, die alte
Dame hatte ſich ſchnell an das ſtille, ſanfte Weſen
der jungen Frau gewöhnt, dieſelbe war ihr ganz
unentbehrlich geworden.

unſer

Lokales und Provinzielles.
Der Aufruf zu einer Nationale-Flug-

ſpende, ſo ſchreibt die Nordd. Allg. Zta an her
vorragender Stelle, hat in allen Teilen Deutſchlands
nachhaltigen Widerhall gefunden Aus allen Gauen
des Reiches laufen täglich zahlreiche Kundgebungen
ein, die von dem Jntereſſe weiteſter Volksſchichten
ür eine ſolche Spende Zeugnis ablegen. Jn den

meiſten Bundesſtaaten haben ſich Sonderkomitees
gebildet, die die Organiſation leiten und Unterko
mitees in den Städten und auf dem Lande gründen.
Faſt alle Zeitungsredaktionen, ohne Unterſchied der
Partei, haben ſich in den Dienſt der guten Sache
geſtellt und veranſtalten ſelbſtändige Sammlungen
Aus den verſchiedenſten Landesteilen kommt die
Kunde von namhaften Beträgen, die bereits ge
zeichnek ſind. Und was das Erfreulichſte iſt nicht
nur die Wohlhabenden beteiligen ſich an den Samm-
lungen, ſondern auch die minderbemittelten Klaſſen
der Bevölkerung. Ob arm, ob reich ein jeder
will ſein Scherflein auf dem Altar des Vaterlandes
niederlegen. So zeigt das deutſche Reich in dieſen
Tagen ein einmütiges Bild patriotiſchen Empfindens
zum Beſten des nationalen Gedankens, dem der
Aufruf ſeine Entſtehung verdankt Wie wir hören,
macht die patriotiſche Bewegung zugunſten der Na
tional-Flugſpende täglich neue Fortſchritte

Bauernregeln vom Mai. Blüht der
Schlehdorn vor oder doch am 1. Mai, ſo wird der
Roggen vor oder zu Jakobi reif; je ſpäter der Schleh
dorn aber nach dem Mai blüht, deſto ſchlimmer
ſieht's mit der Heu und Kornernte aus. Liegt
der Froſchlaich im tiefen Waſſer, ſo folgt ein trocke
ner und warmer Sommer; liegt er aber am Ufer
oder nur wenig im Waſſer, ſo kommt ein naſſer
Sommer Mai kühl und naß füllt Scheuer und
Faß. Ein Bienenſchwarm im Mai iſt wert ein
Fuder Heu. Hierzu wird in einer alten Chronik
empfohlen (wörtlich): „Die BienenLöcher, wo ſie
aus denen Stöcken heraus fliehen, beſchmiere den
erſten May mit Ziegen oder Geißmilch, ſo werden
ſelbige ſchwarmen, wie dann nunmehr auf die
Schwärme acht zu geben iſt. Regen in Walpur
gisNacht, hat oft gutes Jahr gebracht. Von ganz
beſonderer Bedeutung für die Landwirtſchaſt, der
doch alle dieſe Regeln gelten, ſind die folgenden, die
vielleicht doch nicht allbekannt ſind „Wenn man
die Brenneſſeln den Kühen mit heißem Waſſer ge
brühet, zu freſſen giht, geben ſie eine gute Milch und

indvieh alle Tag

geſmn d und S„Das SchweinViehe wird zu dieſer Zeit gemeinige
lich krank, darum denſelben in das Getränk die S
Schwarzwurzel gelegt werden ſoll.“ „Die Hühner
können noch einmal angeſetzt und ihnen, wie auch
den jungen Hühnlein, ins Getränk Lavendel gelegt
werden, bleiben Geſund und verrecken nicht.
Wir geben dieſe letzteren Regeln wieder, weil wir
ſie für wichtig genug halten; manchem Landwirt
iſt vielleicht damit ein guter Dienſt erwieſen. Er
probt haben wir dieſe Rezepte allerdings nicht aber
wenn ſie nichts nützen ſollten. ſchaden wird es
auf keinen Fall.

Torgan, 29. April. Am Sonnabend nachmit-
tag übte der Exerzierplatz bei Sansſouci ganz be
ſondere Anziehungskraft aus, indem dort die Ma
ſchinengewehr Kompagnie des Jnfanterte- Regiments
Nr. 72 den Offizieren und Unteroffizteren des Be
urlaubtenſtandes des hieſigen Bezirkskommandos
in den exerziermäßigen Bewegungen wie im Ge

Tante ſei.
röteten Wangen zu ſeiner Mutter zurückkehrte und
die ſchönen, duftenden Bratäpfel in Einpfang
nahm die ſtets für ihn bereit lagen dann jauchzte
er auf in kindlicher Luſt, und ſeine Augen glänzten.
Täglich blieb er länger aus, Wolfhardts wollten
das Kind gar nicht mehr von ſich laſſen, denn es
brachte Leben in ihr ſtilles Haus. Jm „Schlöß
chen“ aber war das Glück eingezogen, das dauernde,
ſüße Glück.

Da die Wolfhardtſchen Eheleute kinderlos blieben
und ohne jede nähere Verwandtſchaft waren, be
ſchloſſen ſie in ihrem Edelſinn, den kleinen Ullrich,
den ſie im Laufe der Zeit immer lieber gewannen,
zu einem tüchtigen Landwirt heranbilden zu laſſen
und ihm einſt, wenn ſie müde und alt geworden,
das Gut zu übergeben „Dann weiß man doch,“
pflegte Wolfhardt zu ſeinem Freunde zu ſagen, „in
weſſen Hände es kommt.“

Und Ullrich erfüllte reichlich die Hoſſnungen,
die man auf ihn geſetzt hatte. Er würde den
Pflegeeltern Ellis in ſpäteren Jahren eine tüchtige
Stütze, und Fritz Wolfhardt war ſtolz auf das herr
liche Gedeihen der Fluren, der Felder und Wälder,
die ſich ſchon ſo lange im Beſitz ſeiner Familie be
fanden.

Ende.



fecht vorgeführt wurde. Jn langer Wagenreihe
führen die Herren vom Bahnhof dem Beſtimmungs-
orte um 6 Uhr zu, auf welchem ſich aber auch auf
die Aufforderung des Herrn Majors Breyſig hin
ein größerer Teil der Lehrer, wie Schüler ſämtlicher
hieſigen Schulen eingefunden hatte. Alle Beteiligten
folgten mit großer Aufmerkſamkeit den Erklärungen
des Herrn Hauptmanns Zander und hatten ihre
aufrichtigſte Freude an den ſtrammen, exakten Be
wegungen der Kompagnie wie an der großen Leb-
haftigkeit und Umſicht, mit welcher die Mannſchaften
das Gefecht durchführten. Nach Beendigung der
Aufführung folgte im Kaſino des Jnfanterie-Regi
ments noch eine dienſtliche Beſprechung, welcher ſich
ſchließlich ein gemeinſames Eſſen der Offiziere
anſchloß.

Torgan. Der Kreisausſchuß hat für Teilnehmer
an der Jugendpflege für Spielleiter eine Unfall- und
Haftpflichtverſicherung, für Jugendliche eine Unfall
verſicherung auf Kreiskoſten in Ausſicht genommen.
Es würden eintretendenfalls gewährt werden: 1.
Unfallverſicherung 2000 Mark einmalig im Todes
fall, 6000 Mark einmalig bei bleibender Arbeitsun
fähigkeit, 2,00 Mark per Tag bei vorübergehender
gänzlicher Erwerbsunfähigkeit für Spielleiter. Die
Hälfte dieſer Sätze iſt für Jugendliche in Ausſicht
genommen. Die Haftpflichtverſicherung ſoll ſich bei
Perſonenſchäden bis 500000 Mark, bei Sachſchäden
bis zu 10000 Mark erſtrecken.

Der Flieger Hans Grade in Torgau Der
bekannte Flieger und Flugmaſchinenkonſtrukteur
Hans Grade in Bork bei Magdeburg hat ſich nach
Torgau gewandt, um hier Schauflüge zu veran
ſtalten. Wie wir hören, iſt man in den in Betracht
kommenden Kreiſen nicht abgeneigt, mit Hans Grade
ein entſprechendes Abkommen zu ſchließen. Näheres
müſſen aber erſt die Verhandlungen mit dem be
kannten Flieger ergeben.

Wittenberg, 29. April. Der Ende der 40er Jahre
ſtehende Gemüſegärtner Otto Schönfeld wurde gegen
Weihnachten von ſeinem Pferde gegen den Kopf ge
ſchlagen. Dieſer Verletzung wurde anfangs keine
Bedeutung beigelegt, da ſie ganz ungefährlich er
ſchierct, in Wirklichkeit aber recht verhängnisvoll
würde, denn nachdem Sch. ſeit einiger Zeit über
Kopfſchmerzen geklagt, ſtellte ſich jetzt eine geiſtige
Störung ein. Jn dieſem Zuſtande hat ſich der Un
glückliche am Sonnabend früh, ohne daß von ſeinen
Angehörigen etwas bemerkt worden wäre, heimlich
aus ſeiner Wohnung entfernt und konnte bisher
ſein Aufenthalt trotz aller Nachforſchungen nicht er
ermitttelt werden.

Groß-Kyhna bei Delitz
unſeres

welche zu Beſuch bei ihren
Großkopf, weilte, wie leiſe Blut durch die Decke der

e

Wohnung ſickerte. Nichts Gutes ahnend, öffnete
man die Wohnung des zweiten Lehrers und fand
dieſen entſeelt auf dem Stuhle ſitzend gegen den
Ofen gelehnt. Er hatte durch Erſchießen ſeinem
Leben ein Ende gemacht. Lehrer Reif ſtammte aus
Audenhain bei Torgau, wo noch ſeine hochbetagten
Eltern wohnen

Halle, 26. April. Der königl. Eiſenbahnlade
meiſter Brunner, der im Frachtgüterverkehr Leipzig
Halle mittelſt gefälſchter Frachtbriefe ſür 14006 Mk.
Waren veruntreute und an Hehler abſetzte, wurde
heute zu 2 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehren-
rechtsverluſte verurteilt Die beiden Hehler, die
Handelsleute Wilde und Uhlitzſch, erhielten
Jahr Zuchthaus und 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt,
bezw. 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehren-
rechtsverluſt.

Rlerſeburg, 29 April. Erſchoſſen hat ſich heute
nachmittag auf hieſigem ſtädtiſchen Friedhofe ein et
wa 60 jähriger Mann. Nach einem bei demſelben
vorgefundbenen Zettel iſt es der Kohlenhändler F.
Fiſcher aus Wittenberg. Bei der Leiche wurden
noch etwa 60 Mark bares Geld und verſchiedene
wertvolle Ringe vorgefunden. Was den alten Mann
bewogen hat, fern von ſeiner Heimat ſeinem Leben
ein Ziel zu ſetzen, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Magdeburg 30. April. Jn AltenburgWed
dingen ereignete ſich ein ſchweres Brandunglück.
Beim Brande eines Warenhauſes drängten die

Schutzbezirk Brandis am
Freitag, den 10. Mat er., vormittags 9 Uhr

im Gaſthof „Untern Linden“ zu Holzdorf verſteigert werden
Kahlſchlag Jagen 160, Kiefer: 193 rm Scheit, 5 rw Knüppel,
300 rm Reiſig II. Kl., 20 Stockholzkabeln zur Selbſtrodung. Durch
forſtungen Jagen 158, 172, 181, Birke: 57 rin Scheit, 9 rm
Knüppel; Kiefer: 64 Bauholzſtämme mit 33 km, 181 rm Scheit,
138 rm Knüppel, 112 rm Reiſig II. Kl., 486 rm Reiſig III. Kl.
Totalität Jagen 158 166, 162, 164, 168, 169, 171, 177

bis 184, Birke: 10 rm Scheit, 2 rm Knüppel; Kiefer: 322 rn
Scheit, 99 rm Knüppel, 68 rin Reiſig II. Kl., 107 rm Reiſig III. Kl.

Eltern dem Kantor

Holz Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen aus dem

Zuſchauer nahe an die Brandſtelle, ohne daß es
der Feuerwehr gelang, ſie zum Zurückweichen zu
veranlaſſen. Plötzlich ſtürzte das Geſims ein und
begrub eine Anzahl Feuerwehrleute und Zuſchauer
unter ſich. 2 Feuerwehrleute und ein Zuſchauer
waren ſofort tot, 5 Perſonen ſind ſchwer, eine iſt
leicht verletzt.

Magdeburg, 29. April. Einem Domänen-
pächter wurde auf der Fahrt von Sangerhauſen
nach Magdeburg im Zuge die Brieftaſche mit 75 000
Mark Jnhalt geſtohlen. Von dem Täter fehlt jede
Spur.

Schlechte Witterungsausſichten. Jn einem
Artikel. den Profeſſor Dr. W. Halbfaß in der „Je
naiſchen Zeitung“ über die Regenverhältniſſe zu
Beginn des Frühjahrs 1912 veröffentlicht, kommt
der Gelehrte zu dem Schluß, daß wir in Mittel
deutſchland in dieſem Jahre einer noch weit grö
ßeren Trockenheit entgegenſehen werden als im vo
rigen Jahre.

Soll man gegen Hagel verſichern oder nicht?
So fragt ſich mancher Landwirt, der in Rückſicht
auf die ſpärliche Ernte im vergangenen Sommer
ſparen möchte. Nun iſt das Sparen eine der ver
nünftigſten und einträglichſten Sachen, wenn am
rechten Ort geſpart wird. Aber da man nicht
wiſſen kann, wie die Witterung ſich während des
Sommers anläßt, ſo iſt es am unangebrachteſten,
gerade an den Verſicherungen ſparen zu wollen.
Daran, daß verſichert wurde, iſt noch niemand zu
grunde gegangen, aber die Nichtverſicherung hat
ſchon manchen Beſitzer an den Bettelſtab gebracht.
Beſſer ein Stück Geld nicht haben und die Sorge
los ſein, als die Sorge haben und das Geld auf
andere Weiſe vertun.

Vermiſchte Nachrichten.

Die Laumblüte in Werder an der Havel wurde
am letzten Sonntag von 100000 Berlinern, die die
Eiſenbahn oder einen Dampfer benutzt hatten, und
mehr als 5000 Radfahrern beſucht. Außerdem
waren 700 Autos in dem Havelſtädtchen anweſend.
Die Poſt in Werder hatte übrigens nicht weniger
als 4 Zentner Anſichtskarten zu befördern.

Zu der großen Seetragödie der Titanirx wer
den noch immer neue Einzelheiten bekannt. Die
gerettete Stewardin Frau Martin erzählte in Sout-
hampton: Die Mannſchaft ſaß, als die Stewardin
nen in ihrem Boot abſtießen, auf dem Deck, rauchte
und ſchlug den Takt zur Muſik, ohne auch nur an
die neben ihr liegenden Rettungsgürtel zu denken.
Niemand glaubte an den Untergang des Schiffes,

und jeder fühlte ſich ſicher daß aller gerettet werden
würden. t. Jn dem Boote der Frau Martin waren
60 oder 70 Perſonen, darunter 10 Kinder und 7
oder 8 Männer. Große Schwierigkeiten verurſachte,
der Frau Gold zufolge, die Einbootung der kleinen
Kinder. Sie wurden den darin Sitzenden zuge
worfen. Ein 6 Monate altes Kindchen fiel ihr in
den Schoß, und ſie hielt es, bis ſie gerettet wurden.
Erſt dann fand ſie die Mutter, und nie werde ſie
es vergeſſen, erklärt ſie, wie froh die Mutter war
ihr Kindchen wiederzuſehen. Ein Mann verdankt
ſeine Rettung ſeinem kleinen Kinde. Es weinte ſo
bitterlich, als es von ihm genommen werden ſollte,
daß man ihm erlaubte, mit ins Boot zu kommen.
Eine alte Dame im Boot forderte einen Matroſen
auf, das Rudern einzuſtellen und ihren Stiefel zu
zuſchnüren, und war ſehr entrüſtet, als er dies ver
weigerle. Das Teſtament des Multimillionärs
Aſtors, der bekanntlich beim Untergang der Titanic
ſein Leben eingebüßt hat, vermacht dem Sohne
Aſtors die Summe von 240 Mill. Mark Aſtors
Tochter erhält eine Mitgift von 60 Millionen Mark,
die ſich jedoch um die Hälfte verkürzt, falls aus der
zweiten Ehe Aſtors noch ein Kind hervorgehen ſollte.
Für ſeine zweite Frau hat Aſtor bei ſeiner Heirat
reichlich geſorgt und ihr ein Vermögen von über
50 Millionen Mark ſichergeſtellt.

Aus aller Welt.
Berlin, 29. April. Für 10000--50000 Mark

Juwelen erbeuteten in der Nacht zum Sonntag Geld

Gänzlich renovierte

Wwehnungen
ſofort bezw. 1. Juli billig zu ver
mieten A. Bühring,

ſchrankknacker in einer Pfandleihe. Sie brachen von
der über dem Laden liegenden leeren Wohnung aus
ein Loch, ließen ſich mit einer Strickleiter hinab. Auf
demſelben Wege haben ſie ſpäter auch mit der Beute
die Flucht ergriffen

Berlin, 29. April. (Eigenartige Vergiftungs
fälle.) Der in Wilmersdorf im Hauſe Güntzelſtraße
22 wohnende bejahrte Pfarrer a. D. Liebig wollte
am Freitag in Gegenwart ſeiner Haushälterin in
folge eines Anfalles von Uebelkeit ein Schnäpschen
trinken. Er trat an einen Schrank und nahm eine
kleine Flaſche mit der Aufſchrift „Aniſetti“ heraus
Kaum hatte er dann einen Schluck daraus genom
men, als ihm ſofort derart übel wurde, daß er inner
halb weniger Minuten bewußtlos war. Die Haus
hälterin holte ihren Mann herbei. Dieſer nahm
ſeinerſeits den Stöpſel der Flaſche und leckte ihn ab,
um möglichſt feſtzuſtellen, was der Jnhalt ſei. We
nige Minuten waren vergangen, da fühlte auch er
ſich vollkommen elend. Inzwiſchen war ein Ret
tungswagen herbeigeholt worden, um Paſtor Liebig
zu einem Arzt oder ins Krankenhaus zu befördern,
und da ſich der Zuſtand des Engenſteiner, des
Mannes der Haushälterin, verſchlimmerte, ſo wurde
auch er ins Lichterfelder Krankenhaus transportiert.
Auf der Fahrt dorthin bekam Engenſteiner einen
Tobſuchtsanfall, ſo daß er in einer Zelle interniert
werden mußte. Jm Laufe der Nacht iſt er wieder
zu ſich gekommen und konnte am Sonnabend früh
entlaſſen werden. Der Pfarrer dagegen iſt am
Sonnabend früh geſtorben, ohne auch nur das Be
wußtſein wieder erlangt zu haben. Die Polizei
ſtellte Recherchert nach dem Jnhalt der Flaſche an.
Ein Apotheker in der Uhlandſtraße nahm einige
Tropfen auf die Hand und leckte davon. Jnner
halb weniger Minuten erkrankte auch er ſchwer und
mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.
Er liegt gegenwärtig noch zu Bett, iſt aber außer
Gefahr. Nach der Meinung des Apothekers dürfte
es ſich um eine Atropinvergiftung mit Pupillener
weiterung, Zittern und Schluckenbeſchwerden handeln.
Die Feſtſtellungen im Krankenhauſe ergaben eben
falls Atropin.

Fürſtenberg (Oder), 29. April. Heute nacht
ſank im Oder-Spree- Kanal dicht an der Mündung
der mit Kies beladene Kahn des Eigners Hermann
Gieſe aus Plaue (Havel). Hierbei ertranken der
Bootsmann Otto Kühl und ſeine Frau aus Knob
lauch bei Plaue, die in der vorderen Kajüte ſchliefen.

Landsberg (Warthe), 28. April. (30 Gehöfte
abgebrannt.) Jn Großgarde (Kreis Stolp) ſind 30
Gehöfte eingeäſchert worden. 28 Familien ſind ob
dachlos. Viele Hausgegenſtände und Vieh ſind den
Flammen zum Opfer gefallen.
Paris 29. April. Fliegers Ende.) Der Flieger
Vedrines, der heute morgen aufſtieg, um den Flug
nach Madrid zur Erlangung des Pommerypreiſes
auszuführen, iſt unweit Epernay abgeſtürzt. Der
Apparat kippte plötzlich um und ſtürzte zur Erde.
Vedrines wurde im ſchwerverletzten Zuſtande, an
geblich ſterbend, ins Spital transportiert. Wie eine
weitere Meldung beſagt, hat Vedrines einen Bruch
der Schädelbaſis und andere ſchwere Verletzungen
erlitten, auch ſoll er ein Auge eingebüßt haben. Die
Chirurgen nahmen heute vormittag an dem Be
wußtloſen eine Trepangatian des Schädels vor. Es
iſt jedoch kaum Hoffnung vorhanden, ihn am Leben
zu erhalten.

Paris 28. April. Heute vormittag wurde das
Haus in ChoiſyleRoi, in dem ſich die Automobil
verbrecher Bonnot und Dubois verborgen hielten,
von der Polizei umzingelt. Die geſamte Polizei von
Paris und zahlreiche Truppen waren aufgeboten
worden. Fünf Stunden lang wurde das Haus mit
Geſchützen und Gewehren beſchoſſen, dann mit Dyna
mit geſprengt. Bonnot wurde, acht Kugeln im
Leibe, halb tot aus den Trümmern hervorgezogen.
Auf dem Transport nach dem Krankenhauſe ſtarb
er. Jn dem Hauſe, das durch die Dynamitexplo
ſion ſchwer beſchädigt worden war, fand man auch
die Leiche ſeines Gefährten Dubois An dem Kampfe
waren zwei Kompagnien Munieipalgarde und eine
Kompagnie Genietruppen beteiligt. Garnier und
Valet, die anderen Verbrecher, ſind noch nicht feſt
genommen.

ff. Speiſe- u. Santkartoffeln
a Zentner 4.50 Mk. empfiehlt

J. G. Friteschoe.
Gärtnerſtraße Nr. 8.

Bei meiner Abweſenheit erteilt
Auskunft Iunicke, ſchrägüber.

freundliche Wohnung,

beſtehend aus Schlaf, Wohnſtube,

Leimmmell
habe ich noch preiswert von friſcher
Sendung in reiner, prima Quali
tät abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

Saatkartoffeln
verkauft

A. Jentzſch, Ulmenſtr. 16.

Küche und Fremdenzimmer in der
Nähe des Marktes zum 1. Juli
geſucht. Angebote an die Exped.

Wohnung,
Stube und Küche, ſofort oder ſpäter
zu vermieten.

empfiehlt

Aug. Acker.

Mais, Gerſte,

Adolf Weicholt, Prettin.

d. Bl. erbeten.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Hafer
Speiſe- und Saat

Kartoffeln
hat zu verkaufen

r. Weber's Arnica- Oel
großartig bewährt gegen Haarausfall
und Schuppenbildung, Flaſche 50 und
75 Pfg. empf. Apoth. J. Schmorde.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.Friedrich Kühne.



Zur jetzigen Ausſaat e S i
empfehle nachfolgende

Sämereirn:
Seradella Weißklee
Wicken Schwedenklee
Erbſen Wundklee Dengl. Reygras Jnkarnatklee
Honiggras Zuckerhirfe
Thimothee gelben Senf
Lupinen Buchweizen
Rieſenſpörgel ſilbergran
Rotklee Runkelrüben
ſowie ſämtliche Garten und
Blumen Sämereien in hochkeim-
fähigen Qualitäten.

Friedrich Kühne,
Handelsgärtner. wollene und

Diese mun Herstenmalz

frühjahrs- und Sommer-

Neuheiten

in Kleicler- und Blusenstoffen
Kostüm- und Ballstoffen

farbigen und schwarzen
Damen-Paletots, Rincderjackets

empfiehlt in grösster Auswahl

bar Quehnl,

Eleganter Sitz.Reichhaltiges Lager
e

jeder Art,

Für Trauerfälle:

Oscar Naumann, Wittenberg, Telenton 223
J rlier für feine Damen Schneiderei.

Gute Verarbeitung Solide Preiſe.

neuester Kleiderstoffe
Anfertigung von Jacket-Koſtümen, Straßenkleidern, Sportkoſtümen

Ball, GeſellſchaſtsKoſtümröcken 2c. in allen Ausführungen

e Trauerkleider nach Maß innerhalb 24 Stunden
Schwarze Bluſen und ſchwarze Koſtümröcke

in allen Weiten ſtets un

und Braut-Toiletten, Bluſen,

Seiden-Shawls in allen Stärken und Liniaturen h
Kontopueher

ält auf Lager

Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei.

Annaburg.
De renGm

h

gehört zur Herstellung eines

Glückwunſch
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit

und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl
Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

ßarlen
halben Liters

Köstritzer
Schwarzbieres
aus der Fürst Brauerei Köstritz.
Daraus ergibt sich der auch ärzt-
lich anerkannte hohe Wert des alt-
berühmten Köstritzer Schwarz-
hieres, das relativ wenig Alkobol
hat, als Nähr-, Kraft und Ge
sündheitsmittel für Rekonvales-
Zzenten, Blutarme, Bleichsüchtige,
Nervöse, überarbeitete, Schwäch-
lieke, stillende Mütter u. Wöch-
nerinnen. Köstritzer Schwarz-
bier ist ein vorzüglicher Haus
trüunk und ein wohlbekömmliches
Kneipbier-

Ptikett

S

Linoleum
empfiehlt in ſchöner Auswahl

Jede Flasche muss
dem Müretli

S eMörtz.

Bettzeuge, Inletts, Handtücher,

Bettdecken, Steppdecken,
Tisch- u. Kommodendecken, Sophaschoner

Sebaſian Schimmeyer.

Knaben Anzüge,

o Bleyles o

anerkannt bestes, in jeder Be
ziehung unübertroffenes Fabrikat

Zu jeder Jahreszeit und jederWitterung die gesundeste und
vorteilhafteste Kleidung

e werden vonReparaturen a ren

Carl Qurehl,
fast unsichtbar zum Selbstkosten-

preis ausgeführt.
Kuskührliche Kataloge gratis.

Amma burg

Läuferſtoffe
Ziehung bestimmt 22. Mai

J

ſ.
önigsberge

S

z S ein en 355 und Suche
Selbſtgeröſtete

ſind ſtets vorrätig beiKaffee's Hermann Reich, Friſeur.
in allen Preislagen Enmpfehle mich auch zur Anfertig

ung aller Haararbeiten, auch ausempftehlt J. G. Fritezsche, ausgekämmtem Haar.

e Süßer 9 iMecizina!- Aushruerh Srauſe Limonaden

Vinum Meticinale Dulee Selterswaſſer
vorzüglich zum Gebrauch bei ſchwach.
Kindern und Rekonvaleszenten em

pfiehlt in Flaſchen
Drogenbandung a Innaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Handlung

photographiſcher rlita.
Platten (Phöbus),Celloidin Papiere n. Cello

din Poſtkarten (Gevaert u.
Schwerter),

Tonſalz, JiggHydrochinvnEntwickler,

Champagner Weiße

eigener Fabrikation
empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Vorzugspreiſe.

Elb's EſſigEſenz,
auch mit Eſtragon,

Verſtärker zur Selbſtbereitung von Eſſig, emGlasſchalen, pfiehlt in FlaſchenFapiermach Schalen,
en eet Oragenhandlung e Annaburg
Abſtanbpinſel, O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.
Dunkelkammer Lampen,
gr. kl. Meßgläſer,
Fließpapier,

ruppen u. Amateunr Kar
tons in allen Größen

Trockenſtänder,
PhotoPaſte ſowie
alle Zubehörteile

einpfiehlt

M. Schwarze, Drogenhandlung,

Kinder-Nährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
aferKakao
ndenſierte Milch

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

e L c r S Sger de8 SDresdener
S DFelſenkeller a 1Mk, 11 Lose 10 Mk.
S Borto und Tiste 30 Pfg. extra,erſtklaſſtges Bier S enptehlt das Sererel Vebt

vorzüglich für Flaſchenabzug beo Wolf er
allein zu haben bei 5 antstrae

es i hier: R Reich.Carl Mül S 80 W Jer ermann eic
Hotel Goldener Anker.

Bei Abnahme von 10 Flaſchen er e e
folgt Lieferung frei Haus.

Feinſten garantiert

ein. Bienenhonig
empfiehlt O. Schwarze,

Drogenhandlung.

dünſtler Poſtkarten

Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm. Steinbeiß
Buchdruckerei.

Kleiderstoffe
in Blaudruck, Kattun, Mouſſeline, Zephir u. Satin,

Racko-Hemden und Beinkleider
für Herren und Damen,

Damen-Blousen, weiß, ſchwarz u. farbig,
Koſtüm-Röcke,Banmwollene Strümpfe, Handſchuhe

Chemisets, Kragen, Manschetten, Schlipse,
Schürzen, Unterröcke, Corſets,

Knaben und Madohen- Mützen,
Sport Chemiſets, Hoſenträger, Taſchentücher,

Koller-Jacken, Kopftücher,
Sommer- Joppen für Knaben und Herren,

Knaben Waſeh Anzüge
empfiehlt in großer Auswahl

7
S

el

Speiſeöl, à Pfund 80 Pf.
äoht NMizzaer Provencer-Del,

c a n n 1,20 e
G. Hollmig s ohn.

Gratis
r Aug abe.

Bei Einkauf von J Pfund
fein Melange- Kaffee à M.
2.00 oder Il Pfund ff. ent
ölten Kakav à Mk. 2.40
oder 2.60 verabreiche ich einen
praktiſchen Gegenſtand für den
Haushalt uſw. Verzeichnis iſt
in meiner Filiale einzuſehen

R. Selbmanm,
Chokoladen Fabrik Niederlage

Torgauerſtraße 29.

Lampenſchirme,
Eenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Königsberger Pferdeloſe
Ziehung am 22. Mai,

Magdeburger Pferdeloſr
Ziehung 3. und 4. Junti,

Loſe à 1.00 Mk.,
14 Loſe (auch gemiſcht aus beiden
Lotterien) 10.00 Mk., einpfiehlt

Hermann Reich.

S BürgerSchühen- -Perein.

Donnerstag, den 2. Mai,
Abends S Uhr
beneral-Iersammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumiehen. Der Vorſtand.

Annaburg, Torgauerſtr. 12. Apotheke Annaburg. Annabirg. dehastian öchimmeyer. Redaktion, Druck und Verlag

ven Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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